
 Metropolis,
        gestern

Es war 
einmal eine 
Füchsin.

Sie war wie so viele 
Frauen und Füchse 
viel schlauer als der 
Rest. Außerdem hatte 
sie keinerlei Skrupel, 
es andere wissen zu 
lassen.

Und wie so oft bei 
Frauen und Füchsen 
wurde sie dafür 
bestraft.

Die Welt, die der 
Füchsin wie ein 
Paradies erschienen 
war, wollte sie an die 
Leine legen.

Sie wurde in Ketten aus leben-
den Dornen gefangen. 
Die fortwährend suchenden 
Ranken wanden sich um 
ihre Beine und stachen ihr 
in den Bauch.

Das Gefängnis stahl ihr 
Lächeln. Die Wurzeln 
unterbanden ihren Tanz.

Der Schmerz 
machte sie 
bescheiden und 
gefügig.

au!
pass 

auf, du 
%#@!

Doch die Füchsin 
entwurzelte die Ran-
ken, die sie hielten, 
und floh in eine ganz 
andere Welt.

„Ich werde von vorn begin-
nen“, sagte die Füchsin.

kann 
ich dir 

helfen …

... maureen?

Diese Entscheidung hat sie bereutbereut.



 Gardnertown,
        vor 50 Jahren

es stimmt 
wirklich. das 

wetter ist in der 
vergangenheit 
immer besser.

hallo, 
maureen. 

mein name ist 
vulpecula. 
möchtest 
du ein ge-
schenk?

ich kann dir 
alles geben, 
was dein herz 

begehrt.

dafür 
verlange ich 

nur, dass du diese 
kette trägst, sie 
niemals ablegst 
und mir gibst, was 
ich will, wenn wir 

uns wieder-
sehen.

klingt 
das fair?

was 
sagst du, 

mein kleiner 
seestern?

du gibst 
mir alles, was 

ich will?
ja. du 

musst nur 
fragen.

du musst 
mich ein-
laden.

ich kann 
nichts tun, bis du 
mich reinlässt.

ich 
will ein 
pony.

gut.

maureen, schatz? 
komm her, dein vater 
und ich haben eine 
überraschung 

für dich.



Gestern,
  noch mal

E s war einmal eine 
Frau, die einen Handel 
einging.

Die meisten Welten leben vom 
Handel, von Tauschgeschäften. 
Und Maureen dachte, sie hätte das 
bessere Geschäft gemacht. Sie hatte 
alles, was sie je wollte.

Maureen weiß, sie sollte zurück 
zum Stall ... das hätte sie schon 
tun sollen, als der Regen begann.

Aber sie war glücklicherglücklicher 
als jemals 
zuvor.

Maureen würde sagen, 
sie führt ein zauberhaftes 
Leben ... wie in einem 
Märchen.

Aber sie sollte wissen, dass Handel 
in Märchen und Legenden hieb- 
und stichfest sind.

Und Versprechen 
unausweichlichunausweichlich.

Schulden werden hier 
nicht vergessen.



Es war
einmal ein 
Falke.

(Sie hatte 
bessere Tage.)

soll 
das?!

was 

wir sind die

helioans!
wir verbrennen deinen planeten zuasche!



Metropolis,
     heute

nicht 
du.

hast 
du vor, 
hierzu- 
bleiben?

hab nur 
gefragt, 

wie’s dir geht. 
dein umzug nach 

metropolis war eine 
überraschung, 
das ist alles.

fragst 
du 

batman, 
wie’s ihm 
geht?

seit ich dich 
kenne, warst du 
teil eines teams.

ich frage 
batman gar 

nichts, auf das ich 
nicht schon die 
antwort weiss.

warte!

das war …
 ich erzähl’s 
dir später, 

okay?
was ist 
mit den 

blackhawks?
bitte erinner 

mich nicht an die 
blackhawks.

die justice 
league, die 

justice society, 
die birds of prey, 

totality, die 
blackhawks--

aua!

ich trage in 
jeder sekunde die 

erinnerungen an mil-
lionen von vorheri-

gen leben in mir.

du bleibst hier und ziehst nicht 
weiter? ohne die league musst 

du einsam sein.
ich bin nie ein-sam.



lass mich 
 runter …

oi!

ihr sollt für den 
gasgott bren-
    nen!

halt die 

klappe.

black canary 
macht sich nur 

sorgen. ich auch. 
wir wollen für 
dich da sein.

ihr macht 
euch sorgen? mir 
geht’s gut. bes-

ser als gut!
ich 

bin in meinem 

element!

ein klarer feind 
in der absoluten 

überzahl? was, hab ich 
etwa geburtstag?

das meine ich 
nicht. im kampf 
warst du immer 

grossartig, aber 
wir wissen alle, 

dass unsere 
leben … 
komplex 

sind.

mit der 
auflösung der 

justice league und 
deiner beziehung 

zu j’onn …

sag’s 
ruhig. es ist 
  schluss.

du ver-
geudest 

deine zeit. 
kendra 
würde 

nicht mal 
in der 

wüste um 
wasser 
bitten.

ich weiss, ihr meint es alle gut, 
aber ich bin nicht mehr das kind, 
dem ihr alles erklären müsst.

teams? 
beziehungen? sie 
zerbrechen und 
fallen ständig 
auseinander.

menschen gehen. 
das prallt von 

mir ab.

hey! 
das war 
meiner!



**

 lass dich von big blue 
nicht ärgern. er bringt 
ständig dieselbe leier 

von „einem leben 
ohne cape“.

das ist 
keine leier! 
nur ein paar 

gute gepflo-
genheiten.

ich mache 
auch sachen ohne 
kostüm. ich habe 
freunde, die keine 

superhelden 
sind.

ja? klingt 
öde.

später treffe ich 
mich mit einer …

 falls wir das hier 
überleben. eine alte 
studienfreundin. 

hab sie ewig 
nicht mehr 
gesehen.

fein, du hast ein leben, bei dem es nicht 
ums schurkenverprügeln geht. weiss 

sie, dass du abgebrochen hast, 
um superheldin zu werden?

waruuum?!

warum 
sprichst du 
das ständig 

an?
weil sich 

mein abschluss 
als computer-

ingenieurin 
gelohnt hat.

du kannst 
so viel mehr 
sein, als du 
bist, wenn du 

dich nur 
etwas

hab sie!

* pass auuuuhh

werde für 
unseren gasgott 

zu rauch und 
asche!



flügel?! 
flügel!

wo sind 
meine 

flügel?

sie sind 
eingezogen 
und ich kann

sie

nicht

öffnen!

niemand 
kommt mich 

retten!

sie den-
ken, ich 
kann das 
allein.

tja, ange-
schmiert.

gut, dann 
ist das eben 
das ende.

nichts 

mehr 
zu 

tun.



keine sorge, 
hawkgirl! bei

bist du in 
guten händen!

das bin 
übrigens ich. 
ich bin galaxy. 

bin auch eine art 
superheldin.

„eine 
art“?

Es war einmal 
ein Sternen-
mädchen.

Sie dachte, sie wäre
bereit für alles in 
der Welt.

na ja, will nicht 
angeben, aber ich 
habe die welt ge-

rettet.

klar.

also … 
schätze, 

du schuldest 
mir was, da 
ich, na ja, 
dein leben 
gerettet 

hab.

nope!

FalschFalsch 
gedacht.



wir sind 
quitt.

äh, okay. lass mich 
zumindest deine flügel 

befreien. in deinem 
rücken sind alle 

möglichen energien 
blockiert.

gut.

sag, kannst 
du dich in einen 
schwarm falken 

verwandeln? oder 
einen grossen 

falken?

wow.

deine flügel 
sind aus metall und 
gleichzeitig nicht?! 

es ist eher wie energie, 
die entschieden hat, 

metall zu sein. 
wie …

… eine 
kalte 
sonne.




